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DoRIS 

Das Softwareprodukt DoRIS (Document Retrieval und Informations -System) ist vom Bundesministerium 

für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung und der Firma HAESSLER entwickelt worden. Es ist eine 

vollständige Lösung für die Verwaltung von Schriftgut. Das schließt Dokumentenmanagement, 

Vorgangsbearbeitung, Registratur, elektronische Akte und Zusammenarbeit ein. 

Mit DoRIS funktionieren Ihre elektronischen Dokumente ortsungebunden und verlässlich. Zugriff, 

Ablage und Vorgangsbearbeitung können im Büro, auf der Reise, im Home Office oder während der 

Konferenz erfüllt werden. Es ist die Web-Technik, durch die DoRIS den Aufwand der Installation und 

Wartung minimiert.  

DoRIS erfüllt die fachlichen Anforderungen der Registraturrichtlinie ebenso wie die des DOMEA-Konzepts 

und der internationalen Archivstandards ISAD(G). Nicht ohne Grund wurde DoRIS für seine Effizienz und 

Benutzerfreundlichkeit mit dem Best Practice Award für die beste Lösung im Kompetenzfeld 

eGovernment ausgezeichnet. 

 

Für Ihren täglichen Umgang mit DoRIS bedeutet dies: 

 sofort einsetzbaren Ad hoc Workflow 

 off line Zugriff auf Dokumente 

 mobiles Arbeiten 

 benutzerfreundliche Bedienung  

 präzise Such- & Rechercheergebnisse 

 automatische Umwandlung elektronischer Dokumente in das Langzeitarchivierungsformat 

 elektronische Geschäftsprozesse und Bearbeitung führen zu erhöhter Effizienz 

 

Über die Möglichkeiten, wie DoRIS für Sie maßgeschneidert werden kann, informieren wir Sie gerne.  

Für eine umfassende Produktbeschreibung fordern Sie bitte den DoRIS Katalog an 

(vertrieb@haessler.com) oder lesen Sie online unter www.doris-dms.de. 

Anmerkungen, Ideen, Kritik, Lob ς all das ist uns herzlich willkommen, denn wir möchten Ihren 

Arbeitsalltag benutzerfreundlicher und effizienter gestalten. 

 

Das DoRIS Team 

 

mailto:vertrieb@haessler.com
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Architektur und Übersicht 

DoRIS ist eine modular aufgebaute Software für  

 

 Dokumentenmanagement,  

 Vorgangsbearbeitung, 

 Registratur, 

 elektronische Akte und  

 Zusammenarbeit. 

 

Systemkomponenten 

 
 

DoRIS Webclient 

Der DoRIS Webclient ist eine vollständig webbasierte J2EE-Lösung, die ein Arbeiten mit elektronischen 

Akten, Dokumenten und Vorgängen mittels Internet-Technologie ermöglicht: Telearbeit, Zugriff von 

Außendienstmitarbeitern, sinnvolles Arbeiten an wechselnden Standorten ist realisierbar. 

Im DoRIS Webclient sind die DoRIS Benutzerverwaltung und die DoRIS Strukturierte Ablage integriert:  

 DoRIS Benutzerverwaltung 

Mit der DoRIS Benutzerverwaltung werden die Zugriffsrechte und die Funktionalitäten Ihrer DoRIS 

Installation parametriert  sowie das Erscheinungsbild des DoRIS Clients (Ausblenden oder Sperren von 

Funktionen, Feldern usw.) angepasst. 

 DoRIS Strukturierte Ablage 

Mit der DoRIS Strukturierten Ablage wird der Aktenplan verwaltet. 
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DoRIS Office Add-In und DoRIS Office Extension 

Das DoRIS Office Add-In und die DoRIS Office Extension sind DoRIS-Erweiterungen, mit denen Office 

Dokumente oder MS Outlook E-Mails in DoRIS übernommen werden können, z.B. Textdokumente, 

Tabellen oder Präsentationen. So werden aktenrelevante Office Dokumente einfach, sicher und 

vollständig in der entsprechenden Akte in DoRIS abgelegt und archiviert. Zusätzlich können MS Office 

Dokumente aus der Office Anwendung heraus einem DoRIS Vorgang hinzugefügt und danach über den 

Ad-hoc Workflow mit der entsprechenden Anweisung weitergeleitet werden. 

DoRIS PDF Scanner-Arbeitsplatz 

Für die Massenerfassung des Posteingangs können mittels Stapelscannen die Dokumente automatisch 

den elektronischen Akten zugeordnet werden. Dies geschieht mit Hilfe eines Barcodes. 

DoRIS Import/Export  

Dieser Baustein ermöglicht den Im - und Export von Daten, Akten, Dokumenten und Vorgängen. Er wird 

für verschiedene Import- und Export-Aufgaben ebenso wie für die Altdatenübernahme verwendet. 

DoRIS ConvEx-Agent 

Der DoRIS ConvEx-Agent extrahiert die Volltext-Informationen aus Dokumenten der 

Bürokommunikation (CI), z.B. Word oder Excel, und ermöglicht so dem Benutzer, die Suche mittels 

Metadaten mit einer Volltextrecherche über Dokumentinhalte zu verknüpfen. Zusätzlich überführt der 

DoRIS ConvEx-Agent diese Dokumente automatisch in das von Ihnen genutzte 

Langzeitarchivierungsformat (TIF oder PDF). So wird sichergestellt, dass diese Dokumente 

unveränderbarer Teil der elektronischen Akte werden. 

DoRIS eMail-Agent 

Zur plattformunabhängigen Übernahme von beliebigen Dokumenten via E-Mail über ein Postfach. 

DoRIS Import -Agent 

Dieser Baustein ermöglicht den automatisierten Import von Daten. Er wird in der Regel in individuellen 

Projekten verwendet, um spezifische Fachverfahren anzubinden. 

DoRIS Aussonderung 

Dieser Baustein ermöglicht die Aussonderung an Bundes- bzw. Landesarchive. Dabei werden alle 

Anforderungen des Bundesarchivs erfüllt. Als Exportformat kann wahlweise TIF/XML oder PDF erzeugt 

werden. Der Baustein DoRIS Aussonderung wurde zusammen mit dem Bundesarchiv erarbeitet. 

DoRIS Sicherheitsarchivierung 

Dieser Baustein erhöht die Datensicherheit. Zu einem beliebigen Zeitpunkt können die kompletten Akten 

mit allen Metadaten und Schriftstücken in pdf-Dateien umgewandelt und so systemunabhängig 

archiviert werden. Hierzu gehören auch alle protokollierten Laufwege und Entscheidungen. 

DoRIS LocalLauncher 

Der DoRIS LocalLauncher erleichtert Ihnen verschiedene Arbeitsschritte in DoRIS: 

 Sie können E-Mails direkt ohne weitere Zwischenschritte per copy/paste aus MS Outlook in DoRIS 

kopieren 

 Sie können im Datei-Explorer eine Datei z.B. mit der Tastenkombination Strg + C oder über den 

Menüpunkt Senden an DoRIS des Kontextmenüs kopieren. Dies ist besonders dann von Vorteil, wenn 

Sie an kleineren Bildschirmen arbeiten, bei denen die Drag & Drop Funktion mit zwei geöffneten 

Fenstern nicht praktikabel ist. 

 Komfortables Bearbeiten von Dateien aus DoRIS heraus 

 Scannen direkt aus dem Webclient mithilfe des DoRIS Scan-Link 

 

 

  

https://doris-dms.de/download/download/erweiterungen/doris-scan-link.html
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Architektur  

 
 

 

DoRIS Webclient (Java, 3-tier) 
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Anforderungen an den Server 

Im Allgemeinen hängen die Anforderungen an den bzw. die Server von der Datenmenge, der Anzahl der 

Benutzer und der Verteilung der einzelnen Systemkomponenten ab (siehe auch Architektur und 

Übersicht auf Seite 9), wobei folgende Systemkomponenten relevant sind: 

 Application Server, 

 Datenbank, 

 FileArchive und 

 verschiedene Agents. 

 

Eine der folgenden Grundkonfigurationen wird empfohlen: 

 Application Server, Datenbank und FileArchive auf einem gemeinsamen Server, 

 Application Server und FileArchive auf einem Server mit Zugriff auf eine externe Datenbank oder 

 Application Server, Datenbank und FileArchive je auf einem eigenen Server. 

Generell wird für den Einsatz ein aktueller (virtueller) muticore Rechner empfohlen. Beim Einsatz mit 

PostgreSQL ist die minimale Untergrenze des Hauptspeichers 2 GByte. 

Die Agents sollten generell auf einem eigenen Rechner mit mindestens 4 GByte Hauptspeicher und 4 

GByte Festplattenplatz installiert werden. 

 

  Größe des Hauptspeichers Größe der Festplatte 

Application Server, Datenbank und 

FileArchive auf einem gemeinsamen 

Server  

mind. 1 GByte  

+ Größe Hauptspeicher 

des Datenbanksystems 

+ Größe Betriebssystem 

DoRIS Installation (2 GByte) 

+ Größe Datenbank  

+ Größe FileArchive  

+ Größe Betriebssystem 

Application Server und FileArchive auf 

einem Server mit Zugriff auf eine externe 

Datenbank  

mind. 1 GByte  

+ Größe Betriebssystem 

DoRIS Installation (2 GByte)  

+ Größe FileArchive  

+ Größe Betriebssystem 

Application Server, Datenbank und 

FileArchive jeweils auf einem eigenen 

Server 

  

 Server für Application Server mind. 1 GByte DoRIS Installation (2 GByte) 

+ Größe Betriebssystem 

 Server für Datenbank Größe Hauptspeicher des 

Datenbanksystems  

+ Größe Betriebssystem 

Größe Datenbank  

+ Größe Betriebssystem 

 Server für FileArchive 

(hier werden nur Dateien 

abgelegt, es kann auch ein NAS-

System verwendet werden) 

abhängig vom 

Betriebssystem 

Größe FileArchive  

+ Größe Betriebssystem 
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Berechnung der Größe der Datenbank und des FileArchives 

Berechnung der Datenbankgröße 

Größe Datenbank = Installation + Größe der Daten + eventuell Backupdatenmenge 

wobei  

Größe der Daten  = Anzahl Dokumente * durchschnittliche Größe eines Dokumentes in der Datenbank 

mit  

Einschätzung der durchschnittlichen Größe eines Dokumentes in der Datenbank: 

In DoRIS werden in der Datenbank nur die Metadaten und der Volltext von Schriftstücken abgespeichert. 

Somit sind die Datensätze übersichtlich klein und hängen hauptsächlich von der Größe des Volltextes ab. 

 

Beispiel zur Berechnung der Größe der Daten:  

1 Million Dokumente * 0,5 MByte = 500 GByte  

 

Berechnung der Größe des FileArchives 

Größe FileArchive = Größe CI Dateien im FileArchive + Größe NCI Dateien im FileArchive  

wobei 

Größe NCI Dateien im FileArchive =   

Anzahl NCI Dateien * durchschnittliche Anzahl Versionen *  Durchschnittsgröße NCI Dateien 

und 

Größe CI Dateien im FileArchive =   

Anzahl CI Dateien * durchschnittliche Anzahl Versionen *  (Durchschnittsgröße CI Dateien + 

Durchschnittsgröße zusätzlich gewandelter Langzeitarchiv-Dateien) 

mit  

Einschätzung der Durchschnittsgröße zusätzlich gewandelter Langzeitarchiv-Dateien: 

In DoRIS wird im Allgemeinen eine CI Datei -mithilfe des ConvEx-Agents- zusätzlich in das 

Langzeitformat (z.B. PDF) gewandelt. Gewandelte PDF Dateien können etwas größer als die 

Ausgangsdatei sein. Daher empfiehlt es sich zur Sicherheit, die Größe der Ursprungsdatei zu verdoppeln. 

 

Beispiel zur Berechnung der Größe des FileArchives:  

mit  

Größe CI Dateien im FileArchive  = 400 000 Office Dokumente *  5 Versionen  * (3 MByte + 6 MByte 

Langzeitarchivformat) = 18 TByte 

und 

Größe NCI Dateien im FileArchive =  400 000 gescannte Dokumente *  5 Versionen *  4 MByte = 8 TByte 

ergibt sich: 

Größe FileArchive = 18TByte + 8 TByte = 26 TByte 

 

 

CI (Coded Information) Dateien sind direkt verarbeitbare Dateien, wie z.B. Office Dokumente. 

NCI (Non Coded Information) Dateien sind z.B. gescannte Dateien, deren Inhalt nur mittels OCR 

erschlossen werden kann. 

Hinweis 
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Datenbank en 

DoRIS unterstützt folgende Datenbanken: 

 MS SQL-Server  

 Oracle  

 PostgreSQL  

 

Im Folgenden werden die Schritte zum Einrichten der DoRIS-Datenbank für die drei unterstützten 

Datenbanksysteme beschrieben. Der Abschluss der Installation von Betriebssystem und 

Datenbanksystem wird vorausgesetzt und ist nicht Bestandteil dieses Abschnittes. 

 

MS SQL Server 

Installation  

SQL Server-Setup 

Beim Setup wählen Sie bitte die erweiterte n Einstellungen aus, da nur bei dieser Einstellung alle der hier 

folgenden Punkte berücksichtigt werden: 

 Datenbank-Server möglichst als Default-Instanz installieren 

 Server Collation: Latin1_General_CI_AS (Latin1_General, und die Checkboxen für case insensitive und 

accent sensitive wählen) 

 SQL Server Management Studio mit installieren 

 SQL Server FullText Search mit installieren 

 SQL Server Agent mit installieren 

 Authentication: Mixed Mode auswählen, d.h. SQL-Server-Logins zulassen  

(kann ggf. auch später im Management Studio angepasst werden) 

 

Nach dem Setup 

 Im SQL Server Configuration Manager unter SQL Server Network Configuration das Protokoll TCP/IP 

anschalten 

 Windows-Firewall deaktivieren oder Ausnahmen einstellen: 

 TCP/IP-Port 1433 (für SQL Server-Standardinstanz) 

 ggf. UDP-Port 1434 (wenn SQL Server Browser verwendet wird, z.B. mit benannten SQL-Server-

Instanzen auf anderen Ports) 

 Einzelheiten: http://msdn.microsoft.com/de -de/library/ms175043.aspx 

(Konfigurieren einer Windows-Firewall für Datenbankmodulzugriff )  

 

Die Datenbank wird über ein Backup eingespielt. 

 

 

  

http://msdn.microsoft.com/de-de/library/ms175043.aspx
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Test fehlgeschlagener Verbindungen bei Verwendung eines MS SQL 

Servers 

Falls der SQL Server auf einem anderen Rechner betrieben wird, stellt der DoRIS Webclient die 

Verbindung zum MS SQL Server über das Protokoll TCP/IP her. Ist die Verbindung zu einem bestehenden 

MS SQL Server fehlgeschlagen, überprüfen Sie anhand folgender Checkliste den Zugriff. 

Am einfachsten ist es, Sie stellen zuerst eine Verbindung mit dem MS SQL Server Management Studio 

her. Wählen Sie dazu im Anmeldefenster mit der Schaltfläche Optionen << die 

Verbindungseigenschaften aus und setzen Sie das Netzwerkprotokoll auf TCP/IP. 
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Sollte dies nicht möglich sein, prüfen Sie im nächsten Schritt, ob das Protokoll TCP/IP aktiv ist. Starten Sie 

dazu den Sql Server Configuration Manager.  

 
 

Mit einem Doppelklick auf TCP/IP können Sie ggf. die Einstellung aktivieren. 

Die Verwendung des TCP/IP Protokolls benötigt den Dienst SQL Server Browser. Prüfen Sie, ob dieser 

Dienst gestartet wurde. 

 
 

Nun ist der Server für das Protokoll TCP/IP bereit. Jetzt kann nur noch die Erreichbarkeit des Servers im 

Netz geprüft werden. Senden Sie von einem Client ein Ping Servername und prüfen Sie, ob eine Antwort 

zurückkommt. 
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Einrichten einer neuen Anmeldung für den MS SQL Server 

Um einem Benutzer Zugriff auf die DoRIS-Datenbank zu erlauben, muss er als Anmeldung in der 

Datenbank angelegt werden. Starten Sie dazu das MS SQL-Server Management Studio. Mit einem 

Rechtsklick auf Sicherheit > Anmeldung öffnen Sie das Kontextmenü, in dem Sie bŜǳŜ !ƴƳŜƭŘǳƴƎΧ 

auswählen. 

 
 

Im neuen Fenster Anmeldung ς Neu wählen Sie im linken Menü Allgemein aus. Als Zugangsart 

verwenden Sie die SQL Server-Authentifizierung  und entfernen das Häkchen bei Kennwortrichtlinie 

erzwingen. 
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Für die Benutzerzuordnung (linkes Menü) markieren Sie im ersten Schritt die Datenbank und den 

entsprechenden Benutzer. Danach müssen Sie bei der Mitgliedschaft in Datenbankrolle  die Gruppe 

db_owner auswählen. 

 
 

Im Status (linkes Menü) erteilen Sie die Berechtigung zum Herstellen einer Verbindung mit 

Datenbankmodul und aktivieren den Anmeldenamen. 
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Lösungen zu Fehlermeldungen 

Erscheint die Fehlermeldung hinsichtlich der showplan-Berechtigung für die Abfrage in MIRES 

α{IhWt[!b ǇŜǊƳƛǎǎƛƻƴ ŘŜƴƛŜŘ ƛƴ ŘŀǘŀōŀǎŜΧά, so haben Sie zwei Möglichkeiten, diese zu beheben: 

 GRANT SHOWPLAN TO <Benutzer> oder 

 GRANT SHOWPLAN TO <Datenbankrolle>. 

Beispiel: GRANT SHOWPLAN TO public 

 

Öffnen der Firewall für den MS SQL Server 

Wurde die Firewall für den verwendeten Port geöffnet? 

Falls nicht, öffnen Sie über die Systemsteuerung die Windows-Firewall und schließlich die Erweiterte 

Einstellungen. Im neu geöffneten Fenster wählen Sie Eingehende Regeln - es erscheint ein weiteres 

Fenster mit der Übersicht aller vorhandenen Eingehenden Regeln. Wählen Sie dort unter Aktionen Neue 

wŜƎŜƭΧΦ  

 
 

Gehen Sie alle Schritte durch und tragen im entsprechenden Schritt folgende Angaben ein: 

 Regeltyp Port 

 Regel betrifft TCP und Bestimmte lokale Ports mit dem Eintrag 1433. 

 die durchzuführende Aktion ist Verbindung zulassen 

 wann die Regel angewendet werden soll, ob Domäne, Privat und/oder Öffentlich, sollte aus Ihrem 

internen Sicherheitskonzept ersichtlich sein 

 im letzten Dialog muss noch ein erklärender Name für die neue Regel angegeben werden 
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Hinweis zur Volltextsuche 

Bei der Volltextsuche von Datums- und Zahlenangaben versucht der MS SQL-Server diese aus dem 

Volltext herauszulesen und bei der Suche zusätzlich auffindbar zu machen. Da Einträge der Art 

2011.04.0537 für den SQL-Server keine Datumsangaben sind, können diese nur als Text gefunden werden. 

Ein Datum wie z.B. 1965.12.23 kann hingegen mit der Suche 1965 oder auch 1965+12+23 gefunden werden. 

Auch die Zahlenangabe (537) wird über die Suche 0537 gefunden, da hier nach dem Wert 537 und nicht 

dem Text 0573 gesucht wird. 

Beispiele, wie der Text zur Suche aufbereitet wird, finden Sie unter: 

http://technet.microsoft.com/de -de/library/ms143272.aspx  

Übersicht über die einzelnen Funktionen der Volltextsuche 

 Wörtertrennung und Wortstammerkennung:  

Die Wörtertrennung erkennt Wortgrenzen anhand der lexikalischen Regeln einer bestimmten 

Sprache. Jeder Wörtertrennung ist eine Wortstammerkennung zugeordnet, die Verben für diese 

Sprache konjugiert. 

 Stopplisten: 

Es ist eine Systemstoppliste verfügbar, die eine Reihe grundlegender Stoppwörter (Füllwörter) enthält. 

Ein Stoppwort ist ein Wort, das nicht zur Suche beiträgt und in Volltextabfragen ignoriert wird. Im 

deutschen Gebietsschema werden beispielsweise Wörter wie ein, und, ist oder der/die/das  als 

Stoppwörter betrachtet. In der Regel müssen Sie eine oder mehrere Thesaurusdateien und 

Stopplisten konfigurieren 

 Thesaurusdateien: 

SQL Server installiert außerdem eine Thesaurusdatei für jede Volltextsprache sowie eine globale 

Thesaurusdatei. Die installierten Thesaurusdateien sind im Wesentlichen leer, Sie können sie jedoch 

so bearbeiten, dass sie Synonyme für eine bestimmte Sprache oder Geschäftsszenarien definieren. 

Indem Sie einen Thesaurus entwickeln, der genau auf Ihre Volltextdaten abgestimmt ist, können Sie 

den Bereich der Volltextabfragen für diese Daten effektiv erweitern.  

  

http://technet.microsoft.com/de-de/library/ms143272.aspx
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Administration Volltextsuche  

Im Volltextkatalog werden nicht alle Wörter eingetragen, die vorhanden sind, z.B. einzelne Buchstaben 

oder Wörter wie und, dann oder muss. Die Suche in DoRIS nach Dokumenten mit diesen Wörtern bleibt 

ohne Ergebnis. Leider werden bei Verwendung der Sprache German auch Wörter wie hundert , recht oder 

selbst Heidi nicht gefunden. 

 

 

Auch die Suche nach einem Dokument mit dem Platzhalterzeichen * kann möglicherweise zu 

keinem Treffern führen, obwohl passende Dokumente vorhanden sind. Diese Dokumente können 

gefunden werden, indem im Volltextkatalog die Sprache für die Wörtertrennung in den 

betreffenden Klassen von German auf Neutral gesetzt wird. 

 

 
 

 

  

Hinweis 
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Eine Auflistung aller deutschen Stoppwörter von neu erstellten Stopplisten erhalten Sie über die Abfrage: 
Select * from sys.fulltext_stopwords where language_id=1031  

.Ŝƛ ±ŜǊǿŜƴŘǳƴƎ ŘŜǊ {ǇǊŀŎƘŜ αbŜǳǘǊŀƭά 
Select * from sys.fulltext_stopwords where language_id=0  

 

Zunächst muss der Kompatibilitätsgrad auf SQL Server 2008 (100) eingestellt werden. Über einen 

Rechtsklick auf die Datenbank und den Menüeintrag Eigenschaften erscheint das Fenster 

Datenbankeigenschaften. Auf der Seite Optionen kann der Kompatibilitätsgrad überprüft und geändert 

werden. 

 
 

 

Wenn der Kompatibilitätsgrad geändert werden muss, 

sollte dabei kein Benutzer an DoRIS angemeldet sein. 

Eine exakt zeitgleiche Aktion eines Benutzers kann zu 

einem nicht vorhersagbaren Ergebnis kommen, 

 

  

Hinweis 
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Die Stoppliste ganz ausschalten 

Jede Datenbank verwendet im Grundzustand die Stoppliste aus dem System. 

Über den Befehl  

ALTER FULLTEXT INDEX ON fulltext SET STOPLIST = OFF;  

wird die Stoppliste ausgeschaltet und jedes Wort wird in einer DoRIS Suchabfrage ggf. ein vorhandenes 

Dokument finden. Der Nachteil ist, dass der Volltextkatalog übermäßig groß und dementsprechend 

langsamer bei der Suche wird. 

 

Die Stoppliste des Systems verwenden 

Nach dem Aufruf des Befehls  

ALTER FULLTEXT INDEX ON fulltext SET STOPLIST = SYSTEM;  

wird wieder die Stoppliste des Systems verwendet. 

 

Neue Stoppwortliste erstellen 

Die Stoppliste des Systems kann nicht bearbeitet werden. Sollen bestimmte Begriffe gefunden werden, 

die aber durch die Stoppliste unterdrückt werden, muss eine neue Stoppliste erstellt werden.  

Im Microsoft SQL Server Management Studio kann ein Dialogfenster zum Erstellen und Bearbeiten der 

Stoppliste verwendet werden. 
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Vergeben Sie einen Namen und Besitzer für die neue Stoppliste. Bleibt das Feld Besitzer leer, ist der 

Ersteller gleichzeitig der Besitzer. Dabei können Sie eine leere oder eine vorgefüllte Stoppliste erstellen. 

 

 

Die SQL Befehle dazu lauten: 
CREATE FULLTEXT STOPLIST stoplist_name  

[ FROM { [ database_name.]source_stoplist_name } | SYSTEM STOPLIST ]  

[ AUTHORIZATION owner_name ];  

 

  

Hinweis 
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Eine leere Stoppliste sollte noch befüllt, eine vorgefüllte Liste angepasst werden: klicken Sie mit der 

rechten Maustaste auf die neue Stoppliste und wählen Eigenschaften aus. Sie müssen nur die 

Volltextsprachen bearbeiten, die Sie verwenden. 

 
 

 

 

SQL-Befehl zum Hinzufügen eines Wortes 
ALTER FULLTEXT STOPLIST [stoplist_name] ADD 'stopwort' LANGUAGE 'German';  

SQL-Befehl zum Entfernen eines Wortes 
ALTER FULLTEXT STOPLIST [stoplist_name] DROP 'stopwort' LANGUAGE 

'German';  

 

  

Hinweis 
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Aktivieren der neuen Stoppliste 

Führen Sie noch den Befehl 

ALTER FULLTEXT INDEX ON fulltext SET STOPLIST = stoplist_name;  

aus. 

 

Prüfen der Einträge in der neuen Stoppliste 

Einen Überblick über alle vorhandenen Stopplisten erhalten Sie über die Abfrage  

Select * from sys.fulltext_stoplists ; 

 

Stoplist_id name create_date modify_date  principal_id 

10 stoplist_name1   2014-11-10 2014-11-10 16385 

11 stoplist_name2   2014-11-17 2014-11-17 1 

12 stoplist_name3   2014-12-01 2014-12-01 1 

Χ Χ Χ Χ Χ 

 

Die Abfrage  

Select * from sys.fulltext_stopwords ;  

listet die gesamten Begriffe aller vorhandenen Stopplisten auf. 

 

Stoplist_id Stopword Language Language_id 

10 HIS German 1031 

10 HIS English 1031 

11 $ Neutral 0 

 

Auf diese Weise können die Begriffe einer bestimmten Stoppliste mit Hilfe der stoplist_id  überprüft 

werden. 
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Volltext manuell neu erstellen 

Bei einzelnen Microsoft SQL Servern kann es zu einem nicht mehr aktuellen Volltextkatalog kommen. 

Sollte dies bei Ihnen der Fall sein, so muss der Volltext neu indexiert werden. Dabei ist zu beachten, dass 

während der Neuerstellung des Volltextkataloges niemand auf die Datenbank zugreift. Die Dauer der 

Durchführung ist je nach Größe des Volltextes variabel. 

 

1) SQL Server Management Studio aufrufen 

2) Verbinden zu der Datenbankinstanz 

3) LƳ .ŀǳƳ ŘƛŜ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ όƛƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ αŘƻǊƛǎǿŜōάύ ŀǳǎǿŅƘƭŜƴΦ 5ŀƴƴ ŘŜƴ ½ǿŜƛƎ α{ǇŜƛŎƘŜǊά 

ŀǳǎǿŅƘƭŜƴ ǳƴŘ ƴŀŎƘŦƻƭƎŜƴŘ ŘŜƴ ½ǿŜƛƎ α±ƻƭƭǘŜȄǘƪŀǘŀƭƻƎŜάΦ 

4) wŜŎƘǘǎƪƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘŜƴ ±ƻƭƭǘŜȄǘƪŀǘŀƭƻƎ όƛƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ αŘƻǊƛǎǿŜōψŎŀǘŀƭƻƎάύ ǳƴŘ ŘŀǊŀǳŦŦƻƭƎŜƴŘ ŀǳŦ ŘŜƴ 

tǳƴƪǘ αbŜǳ ŜǊǎǘŜƭƭŜƴά ƪƭƛŎƪŜƴ 
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Volltext automatisch neu erstellen lassen 

Mit Hilfe des SQL Server Agent kann eine zeitgesteuerte automatische Neuerstellung des Volltextes 

erfolgen. Folgende Schritte beschreiben die Einrichtung: 

 

1) SQL Server Management Studio aufrufen 

2) Verbinden zu der Datenbankinstanz 

3) Öffnen des SQL Server-Agent 

4) !ǳŦ ŘŜƴ tǳƴƪǘ α!ǳŦǘǊŅƎŜά ŜƛƴŜƴ wŜŎƘǘǎƪƭƛŎƪ ƳŀŎƘŜƴ ǳƴŘ Řŀƴƴ ŀǳŦ αbŜǳŜǊ !ǳŦǘǊŀƎΧά ƪƭƛŎƪŜƴΦ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

!ǳǎŦǸƭƭŜƴ ŘŜǊ 9ƛƴƎŀōŜŦŜƭŘŜǊΥ 5ŜǊ αbŀƳŜά ƪŀƴƴ ŦǊŜƛ ƎŜǿŅƘƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ .ŜƛƳ α.ŜǎƛǘȊŜǊά Ƴǳǎǎ ŘŀǊŀǳŦ 

geachtet werden, dass dieser die Rechte für die Neuerstellung des Volltextes auf der Datenbank hat.  

Lƴ ŘŜǊ αYŀǘŜƎƻǊƛŜά ǎƻƭƭǘŜ ŘŜǊ ²ŜǊǘ α±ƻƭƭǘŜȄǘά ŀǳǎƎŜǿŅƘƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ  
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Schritt  anlegen 

 

Über den .ǳǘǘƻƴ αbŜǳά ƪŀƴƴ Ŝƛƴ ƴŜǳŜǊ {ŎƘǊƛǘǘ ŀƴƭŜƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŜǊ α{ŎƘǊƛǘǘƴŀƳŜά ƪŀƴƴ ŦǊŜƛ ƎŜǿŅƘƭǘ 

ǿŜǊŘŜƴΦ ²ŅƘƭŜƴ {ƛŜ ƛƳ CŜƭŘ α5ŀǘŜƴōŀƴƪά ŘƛŜ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ ŀǳǎ ǳƴŘ ǘǊŀƎŜƴ {ƛŜ ƛƳ CŜƭŘ α.ŜŦŜƘƭά 

den nachfolgenden Ausdruck ein. 

ALTER FULLTEXT CATALOG <Name-des-Volltextkatalogs> REBUILD  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zeitplan einrichten  

Wir empfehlen falls notwendig, die Ausführung wöchentlich am Wochenende zu starten. 
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Oracle 

Die Einrichtung der Datenbank unter Oracle wird kundenspezifisch vorbereitet und kann deshalb hier 

nicht allgemeingültig beschrieben werden. 

 

PostgreSQL 

Neben einer fertig vorkonfigurierten PostgreSQL Datenbank in DoRIS StartUp, die über ein Setup 

installiert wird, gibt es kundenspezifische Datenbanken, die nicht allgemeingültig beschrieben werden. 

Hinweis zur Volltextsuche 

PostgreSQL bereitet den Text der Volltextsuche mit verschiedenen Algorithmen auf. Dabei werden nur 

relevante Suchwörter abgespeichert  und normiert , d.h. nur Kleinschreibung, nicht relevante Worte zu 

entfernen, Wortfamilien bilden.  Zu diesem Zweck werden folgende Algorithmen verwendet: 

 Filterung der Stopp-Wörter (Suchwörter ohne Relevanz, z.B. der, die, das, ist, ...) über die Stopp-

Wortliste (z.B. ../share/tsearch_data/german.stop) 

 Verkürzung der Worte und automatische Berechnung von Wortfamilien über den snowball 

Stemming-Algorithmus (http://snowball.tartarus.org/algorithms/german/stemmer.html ) 

 Synonym Dictionary oder Thesaurus Dictionary, sofern eingerichtet 

 

Der Stemming Algorithmus verkürzt Wörter, z.B. 

word stem 

aufeinander aufeinand 

aufeinanderfolge aufeinanderfolg 

aufeinanderfolgen aufeinanderfolg 

aufeinanderfolgend aufeinanderfolg 

aufeinanderfolgende aufeinanderfolg 

aufeinanderfolgenden aufeinanderfolg 

aufeinanderfolgt  aufeinanderfolgt  

aufeinanderfolgten  aufeinanderfolgt  

aufeinanderschlügen aufeinanderschlug 

aufenthalt  aufenthalt  

aufenthalten  aufenthalt  

aufenthaltes  aufenthalt  

auferlegen auferleg 

auferlegt auferlegt 

auferlegten auferlegt 

auferstand auferstand 

auferstanden auferstand 

 

Beispiel: 

SELECT to_tsvector('german','Küchler Kuchengabeln Kuchenmeister Küche Kuchen Küchen'); 

--> "'kuch':4,5,6 'kuchengabeln':2 'kuchenmeist':3 'kuchl':1" 

 

Also wird aus 

Küchler kuchl 
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Kuchengabeln kuchengabeln 

Kuchenmeister kuchenmeist 

Küche kuch 

Kuchen kuch 

Küchen kuch 

So ist das Ergebnis einer Suche nach AKTENINH:Kuchen* ebenso das Wort Küchen und Küchler. 
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DoRIS Webclient  

Der DoRIS Webclient ist eine vollständig webbasierte J2EE-Lösung, die ein Arbeiten mit elektronischen 

Akten, Dokumenten und Vorgängen mittels Internet-Technologie ermöglicht. Dabei ist Telearbeit, Zugriff 

von Außendienstmitarbeitern sowie Arbeiten an wechselnden Standorten möglich. Standardmäßig wird 

der Webclient im Intranet eingesetzt, aber ein Zugriff über das Internet ist realisierbar. 

 

Installation  

Im Allgemeinen wird der Webclient mit der DoRIS StartUp-Version installiert oder Mitarbeiter der Firma 

HAESSLER installieren diesen beim Kunden. 

Bei diesem Vorgang werden folgende Module installiert: 

 DoRIS Webclient (webclient.war ) 

 BIRT Report Viewer zur Anzeige von Reports (BIRTViewer.war) 

 

Dabei kommt der Application-Server Apache Geronimo oder Tomcat zum Einsatz. 

 

 

Als Standard für den Apache Geronimo wird bei der Installation von DoRIS der Port 80 vergeben. 

Verschiedene Dienste wie der Microsoft Internet Informationen Services oder der SQL Server 

Reporting Service SSRS können diesen Port schon vorher belegen.  

 

Für DoRIS StartUp, DoRIS Business und DoRIS Legal gilt:  

Wenn dieser belegt ist, wird in dieser Reihenfolge Port 8080, 8088 und danach 8001-8009 

überprüft. Der erste freie Port wird für die Installation benutzt. 

 

  

Hinweis 
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Erweiterung der Browserfunktionalität in DoRIS  

 

Erweiterung Installation am 

Arbeitsplatz* 

Bearbeiten von 

Dateien 

Scannen von 

Schriftstücken 

Übernahme von E-

Mails / Anhängen 

aus MS Outlook 

ohne 

Erweiterung 

- Datei des 

hinterlegten 

Schriftstücks: 

1. herunterladen 

2. bearbeiten 

3. hochladen 

außerhalb von 

DoRIS scannen 

hochladen der 

Datei 

E-Mails / Anhänge 

als Datei speichern 

Datei über 

Dateiauswahl oder 

Drag & Drop 

hinzufügen 

Java -  

über JNLP 

 Java  

 HIRedemption 

direkte Bearbeitung 

der Datei möglich 

Anwendung nach 

Bearbeitung 

schließen 

Aufruf über eine 

JNLP-Datei 

direktes Scannen 

möglich 

Aufruf über eine 

JNLP-Datei 

E-Mails / Anhänge 

als Datei speichern 

Datei über 

Dateiauswahl oder 

Drag & Drop 

hinzufügen 

Java Applet 

 

Hinweis: 

steht nur im 

MS Internet 

Explorer zur 

Verfügung 

 Java  

 HIRedemption 

 

Voraussetzung: 

Java ist im 

Browser lauffähig 

direkte Bearbeitung 

der Datei möglich 

direktes Scannen 

möglich 

E-Mails und 

Anhänge können 

per Drag & Drop 

übergeben werden 

DoRIS 

LocalLauncher 

 DoRIS 

LocalLauncher 

mit jedem 

Browser lauffähig 

direkte Bearbeitung 

der Datei möglich 

Anwendung nach 

Bearbeitung 

schließen 

direktes Scannen 

möglich 

E-Mails und 

Anhänge können 

per Copy & Paste 

übergeben werden 

     Hinweis: Der Parameter disable_applets=useLL muss beim Start in der URL oder als 

Konfigurations-Parameter gesetzt werden.  

DoRIS Office 

Add-In 

 DoRIS Office 

Add-In  

Hinweis: 

es ist eine 

zusätzliche Lizenz 

erforderlich 

- - direkte 

Übertragung von  

E-Mails / Anhängen 

möglich 

(mit zusätzlichen 

Menüpunkten)  
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* Die jeweils kostenfreien Downloads stehen für Sie zur Verfügung: 

 

Java www.java.com 

HIRedemption www. doris-dms.de 

DoRIS LocalLauncher www. doris-dms. de 

DoRIS Office Add-In 

als neun-wöchiger Test 

www. doris-dms. de 

 

 

  

Hinweis 
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Konfigurations -Parameter über URL-Aufruf  

Anzeige des Hauptfensters 

Das Hauptfenster von DoRIS wird standardmäßig in einer zweiteiligen Ansicht dargestellt. 

 
Hauptfenster / mainwindow  

Auf Geräten mit kleinem Bildschirm (wie Smartphones) kann es sinnvoller sein, die Informationen in nur 

einer Ansicht darzustellen. Über den Aufruf des Parameters mainwindow=single  am Ende der URL, z.B.  

http:// ... /webclient/af/jsp/doristable.jsp?mainwindow=single  

Können Sie von der zweiteiligen in die einteilige Ansicht umschalten. 
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Einstellung der Sprache 

Die Sprache (Deutsch oder Englisch) können Sie individuell einstellen. Für Englisch rufen Sie DoRIS mit 

dem Parameter ?language=en am Ende der URL auf: 

Beispiel: http:// ... /webclient/af/jsp/doristable.jsp?language=en  

 

Auswahl der erweiterten Browserfunktionalität  

Beim DoRIS-Aufruf (unter Verwendung des MS Internet Explorers) können Sie für den Umgang mit Java 

Applets mit einer bestimmten Endung der URL verschiedene Voreinstellungen erzielen, z.B. das 

Ausschalten der Applets.  

Beispiel: http:// ... /webclient/af/jsp/doristable.jsp?disable_applets=true  

 

disable_applets= 

true Verwendung von JNLP für den Zugriff auf die Funktionen, die über HTML5 hinausgehen 

useVBS Verwendung von Microsoft VBS für den Zugriff auf Funktionen, die über HTML5 

hinausgehen; wird nicht mehr empfohlen 

useJNLP Verwendung von JNLP für den Zugriff auf die Funktionen, die über HTML5 hinausgehen 

Voraussetzung für die Funktionalität ist Java mit JNLP-Unterstützung.  

useDNLP Einsatz des DoRIS LocalLaunchers über die Verwendung der Dateiendung .dnlp 

(vergleichbar zu JNLP) 

Mit dieser Option ist der DoRIS LocalLauncher in einer Terminal Server Umgebung 

einsetzbar, wie in der Citrix Virtual App Umgebung. 

Beachte: 

Hierzu muss der DoRIS LocalLauncher am jeweiligen Arbeitsplatz installiert sein. 

useLL Verwendung des DoRIS LocalLaunchers für den Zugriff auf die Funktionen, die über HTML5 

hinausgehen. Bei der Verwendung des DoRIS LocalLaunchers müssen am Browser keine 

Bestätigungsdialoge mehr bestätigt werden.  

Beachte: 

Hierzu muss der DoRIS LocalLauncher am jeweiligen Arbeitsplatz installiert sein.  

Über useLL:<URL> kann eine URL übergeben werden.  

Beispiel: 

disable_applets=useLL:http://localhost:8888/start/  
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Konfiguration  

Eine Datenbankverbindung oder die Zusammensetzung des Geschäftszeichens sind Einstellungen, die 

als Voraussetzungen für den Betrieb des Webclients gelten. Andere Einstellungen, wie Nur-Lese-Modus, 

Anwendungsname, Fenstertitel u.v.m. sind optional.  

DoRIS StartUp enthält eine Beispiel-Datenbank und eine beispielhafte Konfiguration. 

Änderungen an der Konfiguration sind dann notwendig, wenn z.B. 

 das Geschäftszeichen ein anderes Format hat, 

 die Datenbank auf einen anderen Server gelegt werden soll, 

 das FileArchive mit Bild- und Original-Dateien verschoben werden soll oder 

 der Webclient E-Mail -Benachrichtigungen verschicken soll. 

 

Werden Konfigurationsparameter über Konfigurationsdateien erstellt, so sind diese Einstellungen für 

den gesamten Webclient und für alle Benutzer gültig. Andererseits gibt es spezifische Konfigurationen 

für nur einen Benutzer oder nur eine definierte Benutzergruppe (siehe DoRIS Benutzerverwaltung S. 115). 

Bei den Konfigurationsparametern ist darauf zu achten, dass zwischen Groß- und Kleinschreibung 

unterschieden wird. 

 

Beispiele solcher Konfigurationsparameter sind: 

 Connect: Verbindungsinformationen 

 FileArchiveIni: Pfad zur FileArchive -Konfiguration (Ablage der Bild- und Originaldateien) 

 ReadOnly: Nur-Lese-Modus (global für alle Anwender) 

 Debug: Debug-Ausgaben im Browser 

 Title: Fenstertitel 

 

Die Einstellungen werden in folgenden Dateien vorgenommen: 

 Deployment-Datei (Geronimo) 

z.B.:  ..\ DoRISStartUp\doris\ deploy\webclient -geronimo-web.xml 

Hier werden die für die Installation notwendigen Parameter angegeben, wie z.B. Connect oder 

FileArchiveIni. 

 Connection.ini 

z B..:  ..\DoRISStartUp\doris\ filearchive\connection.ini 

Konfiguration des FileArchives 

 Application.properties 

z.B.:  ..\ DoRISStartUp\doris\ filearchive\ application.properties 

Parameter, mit denen Funktionen des Webclients angepasst werden 

 

Ausführliche Informationen zu den verschiedenen Formen der Konfiguration finden sie auf Seite 89ff. 
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Konfigurations -Parameter 

Allgemeine Einstellungen 

Parameter Bedeutung 

Connect* Verbindung zur Datenbank, s. Connect-Parameter Seite 40 

FileArchiveIni Pfad zur Konfigurationsdatei für das FileArchive 

ApplicationProperties optionaler Pfad zur application.properties Datei 

AppName* Interner Anwendungsname,   

zugleich Beschriftung des Wurzelelements der Ordnerliste 

Title Fenstertitel 

ReadOnly Nur-Lese-Modus: true  oder false 

ReadOnly.ShowAdmi

n 

Anzeige der Administration im Nur-Lese-Modus 

Standardwert:false 

disable_applets Java-Applets ausschalten 

true : Applets ausgeschaltet 

false: Applets eingeschaltet 

oder über einen Aufruf mit dem Parameter am Ende der URL 

Beispiel: http:// ... /webclient/af/jsp/doristable.jsp?disable_applets=true  

Weitere Endungen: 

disable_applets= 

true Verwendung von JNLP für den Zugriff auf die Funktionen, die über 

HTML5 hinausgehen 

useVBS Verwendung von Microsoft VBS für den Zugriff auf Funktionen, 

die über HTML5 hinausgehen; wird nicht mehr empfohlen  

useJNLP Verwendung von JNLP für den Zugriff auf die Funktionen, die über 

HTML5 hinausgehen  

Voraussetzung für die Funktionalität ist Java mit JNLP-

Unterstützung.  

useDNLP Einsatz des DoRIS LocalLaunchers mit Verwendung der 

Dateiendung .dnlp        (vergleichbar zu JNLP) 

Mit dieser Option ist der DoRIS LocalLauncher in einer Terminal 

Server Umgebung einsetzbbar, z.B. Citrix Virtual App. 

Beachte: Hierzu muss der DoRIS LocalLauncher am jeweiligen 

Arbeitsplatz installiert sein. 

useLL Verwendung des DoRIS LocalLaunchers für den Zugriff auf die 

Funktionen, die über HTML5 hinausgehen. Bei der Verwendung 

des DoRIS LocalLaunchers müssen am Browser keine 

Bestätigungsdialoge mehr bestätigt werden.  

Beachte: Hierzu muss der DoRIS LocalLauncher am jeweiligen 

Arbeitsplatz installiert sein.  

Über useLL:<URL> kann eine URL übergeben werden.  
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Parameter Bedeutung 

Beispiel: 

disable_applets=useLL:http://localhost:8888/start/  
 

JavaCheck.Disabled Überprüfung von Java über ein externes Script auf JAVA.COM kann 

ausgeschaltet werden. 

true  Ausschalten der Überprüfung 

false Die Überprüfung ist immer eingeschaltet 

auto Überprüfung je nach Browser; Standardeinstellung 
 

Language Sprache (german/english ) 

oder über einen Aufruf mit diesem Parameter am Ende der URL, z.B. 

Beispiel: http:// ... /webclient/af/jsp/doristable.jsp?language=en  

UseSubLevels Beim Durchlaufen des Aktenplans werden alle Akten angezeigt, die mit ihrem 

Aktenzeichen des gerade geöffneten Zweigs im Aktenplan entsprechen. 

Alternativ wird nur der Zweig angezeigt. Diese Ansicht wird  mit dem Parameter 

UseSubLevels gesteuert: 

0 in der Aktenplan-Ansicht werden alle Akten angezeigt 

1 die Aktenansicht ist vom eingegebenen Wert im Feld Ebene der 

Strukturierten Ablage abhängig: 

0 Ansicht auf Ebene der Ordner, d.h. der Zweig wird angezeigt; 

die Aktenansicht bliebt verborgen 

ґ л Aktenansicht  

Akten, die in einem Zweig liegen, der nicht im Detail angezeigt wird, 

können nur noch über eine gezielte Abfrage gefunden werden.  
 

Debug Anzeige von Debug-Ausgaben im Browser: true  oder false 

DocumentBase z.B. http://<RECHNERNAME>:<PORT> 

* = Pflichtfelder 
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Connect-Parameter 

Der Connect-Parameter enthält Parameter für die Datenbank-Verbindung im IniString-Format.  

Beispiel: Connect=topLimit=10000;ServerName=hisb111;ServerDB=dp9;connADO=1;bindvariables=1; 

Die Groß-/Kleinschreibung der Parameternamen ist nicht relevant, bei den Werten hängt das von dem 

jeweiligen Parameter ab ς im Zweifel sollte man die Schreibweise der Werte genau beibehalten.  

Obligatorische Parameter sind mit * gekennzeichnet, wobei einer der Parameter connADO, connORA 

oder connPGS auf 1 gesetzt werden muss. 

 

Parameter  Bedeutung 

connADO* "1" für SQL Server-Datenbank 

connORA* "1" für Oracle-Datenbank 

connPGS* "1" für PostgreSQL-Datenbank 

ServerName  Node-Name des Datenbankservers, für MS SQL <Servername>\<Instanz> 

ServerDB  Name der Datenbank 

ServerPort Nur für MS SQL-Server. Wenn ein vom Standardport 1433 abweichender TCP-Port 

verwendet wird. 

topLimit  Max. Anzahl der für eine Abfrage zurückgegebenen Datensätze. Standardwert: 100 

Driver  Vollständiger Klassenname eines JDBC-Treibers, wenn nicht der Standard-Treiber für 

den Datenbanktyp (s.u.) verwendet werden soll  

URL  Vollständige JDBC-Verbindungs-URL, wenn diese nicht automatisch zusammen-

gesetzt werden soll; wenn angegeben, werden Parameter ServerName und ServerDB 

ignoriert. Bei PostgreSQL müssen user und password in URL angegeben werden. 

bindvariables "1", wenn bound variables mit prepared statements verwendet werden sollen; 

standardmäßig ausgeschaltet 

 

Connect-Parameter Erweiterungen (Connection Pool) 

Parameter  Bedeutung Standardwert 

cp_maxActiveConn Max. Anzahl aktiver Verbindungen, die aus diesem 

Pool gleich-zeitig zugeordnet werden können. 0 

bedeutet keine Begrenzung. 

20 

cp_maxIdleConn Max. Anzahl aktiver Verbindungen, die untätig im 

Pool verbleiben können. 

20 

cp_minEvictableIdleTimeMillis Legt die minimale Zeit fest, die eine Verbindung 

untätig im Pool verbleiben kann, bis das Leerlauf 

Objekts evictor Thread die Verbindung registriert. 

1.000 

cp_maxWait Die maximale Anzahl von Millisekunden, die der 

Verbindungs-Pool auf eine zurückgegebene 

Verbindung wartet (wenn es keine verfügbaren 

Verbindungen gibt). 

10.000 
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cp_timeBetweenEvictionRunsMillis Legt die Anzahl der Millisekunden zwischen den 

Läufen des Leerlauf Objekts evictor Thread fest. 

1.000 

Erweiterte Allgemeine Einstellungen 

Parameter Bedeutung 

RowsPerPage Über diese Einstellung kann die Standard Anzahl der Zeilen der 

Übersichtslisten festgelegt werden. 

QueryControl.ColumnOverflow Wird dieser Parameter auf true  gesetzt, werden die Spalten der 

Übersichtslisten abgeschnitten statt umgebrochen. 

Wirkt sich auf die Standard-Übersichtsliste und die 

Baumübersichtsliste aus. 

QueryTreeControl.ColumnOverflow spezielle Einstellung nur für Baumübersichtslisten 

Wird dieser Parameter auf true  gesetzt, werden die Spalten der 

Baumübersichtslisten abgeschnitten statt umgebrochen. 

QueryControl.MaxFieldLength Festlegung der maximalen Länge eines Eintrages in der 

Übersichtsliste. 

QueryTreeControl.UseDefaultQuery Zur Geschwindigkeitssteigerung kann die DefaultQuery in der 

Anzeige der zugehörigen Dokumente eines Vorgangs in der 

QueryTreeControl über den Konfigurations-Parameter 

QueryTreeControl.UseDefaultQuery=False abgeschaltet werden. 

QueryControl.ExcludeColumnTransfo

rmation  

Standardwert ist leer  

Es werden z.B. für die Anzeige der Spalteninhalte der 

Übersichtsliste im Hauptfenster (wie ORGDIR und RASTDIR) die 

Inhalte gewandelt und als Icons dargestellt.  

Ähnlich verhält es sich mit den Spalten des AdHoc-Workflows in 

der Überischtliste (VUSERID, VACTION, VACTIONAM, 

VSTATEMENT und VUPOSITION) - hier werden jeweils Werte des 

aktuellen Schritts des Workflows ausgegeben.  

Für das Feld VUSERID wird zusätzlich der Inhalt in den 

entsprechenden Benutzernamen gewandelt. 

Diese Wandlungen können Sie mit einem Regulären-Ausdruck 

ausschalten.  

QueryControl.ShowWorkflowStates Standardwert: true  

true : 

In einem DoRIS Vorgang haben die Schritte des Laufwegs zur 

Status-Übersicht eine Farbkennzeichnung. Mit diesem 

Parameter (true) wird die Farbkennzeichnung ebenfalls in den 

Übersichts- bzw. Ergebnislisten des Hauptfensters angezeigt. 

LeftColumnWidth  Über diesen Parameter wird  die linke Spaltenbreite des 

Hauptfensters in Prozent angegeben.  

Normalerweise nur beim ersten Aufruf gültig, da der 

individuelle Wert gespeichert wird. 

ContentLoadOptimisation Standardwert: true  
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Parameter Bedeutung 

Über diesen Parameter kann die Optimierung beim Laden von 

Seiten in einem Dokument ein- und ausgeschaltet werden. 

Dieser Parameter ist nur für den Fall nicht korrekt arbeitenden 

Web-Browser vorgesehen, und wird normalerweise nicht 

eingesetzt.  

true :  

Die Optimierung ist eingeschaltet. 

false:  

Die Optimierung ist ausgeschaltet. 

Cabinet.Sort Über den Wert alphanumeric kann die alphanumerische 

Sortierung (nach Buchstaben) im Aktenplan eingestellt werden. 

Cabinet.CheckAccess Standardwert : true  

true : 

Ordner des Aktenplans, auf die kein Zugriff erlaubt ist, können 

ausgeblendet werden.  

Ist der Zugriff auf Unterordner erlaubt, ist der übergeordnete 

Ordner auf jeden Fall sichtbar, unabhängig, ob auf ihn 

zugegriffen werden darf oder nicht. 

TabAktenplan hier wird die Überschrift des Aktenplans gesetzt 

TabAktenplanToolTip Über diesen Parameter wird der ToolTip des Aktenplans gesetzt. 

Reports Über diesen Parameter wird das Report-Verzeichnis gesetzt. 

ReportURL Über diesen Parameter kann die URL des Report Generators 

geändert werden. 

Standardwert: 

/BIRTViewer/frameset?__report={0}&__locate=de&ReportID={2} 

Reports.NewConnectionInfos Wird dieser Parameter auf false gesetzt, wird das automatische 

Setzten der Verbindungsinfos in den Reports ausgeschaltet. 

BarcodeIni Über diesen Parameter wird die Barcode-Ini Datei gesetzt. 

AZField Hier ist der Standard Wert AZ. Soll jedoch ein anderes Feld als 

Aktenzeichen Feld verwendet werden, wird es hier angegeben. 

ModificationInfos.Level Aufzeichnung von Änderungsinformationen des 

Datenbestandes. Aktivierung der Funktionalität über 

ModificationInfos.Level=1: 

Wenn die Funktion ModificationInfos aktiviert ist, protokolliert 

diese alle Änderungen in den Log4J Zweig 

com.haessler.doris.webclient.Application.ModificationInfos. 

frmDokuDoc.Preview.OrginalFirst Standardwert: true  

true :  

es wird festgelegt, ob ein PDF zuerst im Original- und dann im 

Image-Tab oder zuerst im Image- und dann im Original- Tab für 

die Vorschau gesucht wird. Bei der Einstellung true  wird immer 

das aktuelle PDF angezeigt.  
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Parameter Bedeutung 

false:  

falls vorhanden, wird  zuerst das Langzeitarchivformat 

angezeigt 

frmDokuDoc.Original.AgentDir Hier kann ein Agent-Verzeichnisname für die Original-Dateien 

angegeben werden. Der Standardwert ist AgentDir 

frmDokuDoc.Image.AgentDir Hier kann ein Agent-Verzeichnisname für die Image-Dateien 

angegeben werden. Der Standardwert ist AgentDir 

frmDokuDoc.Image.Extensions Es wird festgelegt, welche Dateien in das Bild-Verzeichnis statt 

in das Original-Verzeichnis gelegt werden. 

Der Standardwert ist tif, tiff, pdf  

HelpFile=<PFAD> 

HelpFile.Title=<TITEL> 

Anwendungsparameter für die Direkthilfe im Hauptfenster  

Angabe der URL und des Titels 

OnlineInfo=<PFAD> 

OnlineInfo.Title=<TITEL> 

Anwendungsparameter für DoRIS Online im Hauptfenster  

Angabe der URL und des Titels 

Der Standartwert ist http://www. doris-dms.de 

OnlineInfoNews Standardwert: true  

Standardwerts ist eingestellt auf die DoRIS Online News Seite  

Eingabe einer URL zu einer RSS-Online News Seite ist möglich 

false 

Ausschalten der Funktionalität 

Workflow.UseAKTEINHVorgang Standardwert: false 

false: 

in das Feld AKTENINH eines Schriftstückes wird der Inhalt aus 

der Akte übertragen 

true : 

in das Feld AKTENINH eines Schriftstückes wird der Inhalt aus 

dem Vorgang übertragen. 

Workflow.DocumentsUseWorkflowRe

ferenceNumber 

true:  

Wenn das Geschäftszeichen des Vorgangs geändert wird, 

werden auch alle im Vorgang enthaltenden Schriftstücke 

umgelagert. Im Vorgang enthaltende Akten und Vorgänge 

werden jedoch nicht umgelagert.  

(Siehe Zusammenhänge der DoRIS Dokumente und ihre 

Zuordnungen auf Seite 58) 

Workflow.UseOldUpdateRelease Standardwert: false 

false: 

Freigaben werden an das Ende der Freigabe-Liste hinzugefügt 

true 

neue Freigaben werden jeweils auf die erste Position der 

Freigabe-Liste gesetzt; 

dies kann längere Zeit in Anspruch nehmen  

Workflow.AutoAddFile Standardwert: true  

http://www.registratur.com/
http://www.registratur.com/
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Parameter Bedeutung 

false: 

Abschalten des automatischen Hinzufügens einer Akte zum 

Vorgang 

true : 

Automatisches Hinzufügen einer Akte zum Vorgang, wenn dem 

Vorgang ein Geschäftszeichen zugeordnet wurde 

Workflow.WfStatement0TmpFieldNa

me 

Angabe eines Feldnamens, der zur temporären Speicherung der 

Kommentare von Vorgängen verwendet werden kann.  

Beispiel: 

Workflow.WfStatement0TmpFieldName=VOLLTEXT 

Verwendung des Felds VOLLTEXT - ein Vorgang kann angelegt 

und dazu ein Kommentar verfasst und gespeichert werden ohne 

dass der Vorgang gestartet wurde. 

Workflow.AddDocuments Angabe, welchen DoRIS Benutzern das Hinzufügen von 

Schriftstücke zum Vorgang erlaubt ist 

Standartwert: AllUsers 

 

mögliche 

Parameter 

Erlaubnis zum Hinzufügen von 

Schriftstücken zum Vorgang: 

ActiveUsers  diejenigen DoRIS-Benutzer, die im 

nächsten Schritt des Laufwegs dieses 

Vorgangs an der Reihe sind (gelbe 

Farbmarkierung in der Anzeige des 

Laufwegs) 

 wenn der Vorgang noch nicht gestartet 

wurde: der Einreicher des Vorgangs 

AllUsers alle DoRIS Benutzer  

Owner Einreicher des Vorgangs 

Combined  diejenigen DoRIS-Benutzer, die im 

nächsten Schritt des Laufwegs dieses 

Vorgangs an der Reihe sind  

(gelbe Farbmarkierung in der Anzeige des 

Laufwegs) 

 der Einreicher des Vorgangs 

 
 

Workflow.AddDocuments.AddBelated Standardwert: false 

Dieser Parameter findet für die Einstellungen ActiveUsers und 

Combined des Parameters Workflow.AddDocuments 

Anwendung. 

false: 

DoRIS Benutzer können nachträglich keine Schriftstücke zum 

Vorgang hinzufügen  










































































































































































































































































































































































































































































































